
Reisebericht der VHS-Reise nach Schottland 
Vom 31. Mai – 08. Juni 2023 

 
Mittwoch, 31. Mai 2023 
 
Bei herrlichem Reisewetter ging es endlich wieder auf eine VHS-Reise, in diesem Jahr nach 
Schottland. 40 Teilnehmer sind dabei. 
Wir fuhren über die A 23 nach Hamburg, weiter auf der A 1 Richtung Bremen. 
Nach ca. 3 Stunden Fahrtzeit legten wir auf dem Rastplatz Wildeshausen bei Bremen unsere 
kombinierte Frühstücks- und Mittagspause ein. Wie immer mit leckeren Brötchen und Obst, 
der Kaffee wurde von der Fa. Bölck spendiert. 
 
Hier kam dann schon unser Reiseleiter für Schottland, Herr Andreas Rühmann, zu uns dazu. 
Andreas ist in Schottland geboren, hat in Schottland und in Deutschland gelebt. Jetzt wohnt 
er mit seiner Familie bei Braunschweig. 
 
Unsere Tour ging weiter, aufgrund einer Straßensperrung haben wir die Autobahn verlassen 
und sind über Landstraßen gefahren, das hat natürlich etwas Zeit gekostet. Gegen 15:00 Uhr 
hatten wir die Niederlande erreicht. Immer noch strahlte die Sonne vom Himmel, einfach 
super Wetter!! Wir suchten uns einen Rastplatz für unsere Kaffeepause und hatten wie 
immer auch wieder leckeren selbstgebackenen Kuchen dabei. Herzlichen Dank den 
Bäckerinnen Ute, Elke, Käte, Silke und Marianne. 
 
Den Rotterdamer Hafen bzw. den Fähranleger der P&O-Ferries erreichten wir erst gegen 
19:30 Uhr. Beim Einchecken auf die Fähre hatten wir dann auch noch Probleme mit dem 
Pass einer Teilnehmerin, aber alles gut gegangen. Bevor die manuelle Prüfung des Passes 
nicht abgeschlossen war, durfte auch Bodo nicht mit dem Bus auf die Fähre fahren. Anny 
und ich waren dann die letzten Passagiere, die auf die Fähre gingen. Das Abend-Buffet war 
sehr reichlich und gut. Um 21:00 Uhr lief dann die Fähre nach Hull in England pünktlich aus. 
 
 
Donnerstag, 1. Juni 2023 
 
Nach einer Nacht auf ruhiger See sind wir bereits sehr zeitig in Hull angekommen. 
Um 8:00 Uhr saßen wir bereits im Bus. Das Wetter war bewölkt und wir hatten nur 13°. 
Unser Busfahrer Bodo mußte sich nun erst einmal an den Linksverkehr gewöhnen. 
 
Wir fuhren in die schöne gut erhaltene mittelalterliche Stadt York. Die alte römische 
Stadtmauer ist sehr gut erhalten, man kann darauf einmal rund um York laufen. 
Wir erfuhren viel Interessantes über die Geschichte der Stadt. Zunächst gingen wir zum 
„York Minster“. Mit dem Bau dieses gewaltigen Gebäudes wurde im Jahr 1291 begonnen 
und nach 1350 im Stil der englischen Hochgotik vollendet. Das „York Minster“ ist die größte 
mittelalterliche Kirche in England und Sitz des Erzbischofs von York. 
York hat eine urgemütliche Altstadt mit vielen kleinen Straßen und Gassen, kleine Läden, 
Pubs, Cafe’s und vielen alten sehenswerten Häusern. 
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Wir fuhren weiter durch die Grafschaften Yorkshire und Durham; diese schöne Gegend ist 
überwiegend durch Landwirtschaft geprägt. 
 
Auf dem Rastplatz Washington legten wir am frühen Nachmittag eine Pause ein. Bodo hatte 
Würstchen und Kaffee vorbereitet und leckeren Kuchen hatten wir auch noch. 
 
Unsere Tour ging weiter, vorbei an der Stadt Newcastle und dem „Northumberland 
Nationalpark“, dem Grenzland zwischen England und Schottland. Eine besonders schöne 
Landschaft mit viel Heide, Ginster, Steinwällen und vielen Schafen. Es wurde schon sehr 
hügelig, so dass wir im Bus das Gefühl hatten Achterbahn zu fahren. 
 
Endlich waren wir in Schottland. Am Grenzstein legten wir einen kurzen Fotostopp ein und 
trafen hier auch noch auf einen Schotten im Kilt und mit Dudelsack. Er spielte für uns 
„Highland Pipes and Drumms“. 
Auf dem weiteren Weg kamen wir an den Ruinen der Augustinerabtei von „Jedburgh-Abbey“ 
vorbei. 
 
Am späten Nachmittag erreichten wir Edinburgh, hier zeigte uns Andreas vom Bus aus schon 
einmal diverse Sehenswürdigkeiten der Stadt. Am „Carlton Hill“ vorbei fuhren wir auf die 
„Princess Street“, von weitem konnten wir das „Palace of Holyrood-House“ sehen, wir 
hatten einen Blick auf die Altstadt und das „Nelson-Monument“. Am „Waterloo-Place“ 
sahen wir das Denkmal vom „Duke Wellington“ und danach das „Edinburgh Castle“, das 
hoch auf einem Felsen thront,  sowie die „St. John’s Church“. 
 
Anschließend fuhren wir nach Falkirk in unser Hotel, dem „Hotel Park“. Nach der 
Zimmerbelegung bekamen wir ein sehr gutes Abendessen. Die meisten aus unserer Gruppe 
suchten dann ihre Zimmer auf, denn am darauf folgenden Tag erwartete uns ein 
anstrengender Tag  in Edinburgh. 
 
 
 
Freitag, 2. Juni 2023 
 
Das Wetter war sehr schön, die Sonne schien, das Frühstücksbuffet war reichhaltig und gut. 
Sehr deftig, so wie die Schotten eben frühstücken, es gab auch „Haggis“, das schottische 
Nationalgericht. 
Und los ging es. Die Hauptstadt Schottlands, Edinburgh, stand heute auf unserem 
Programm. Ja und auf dem Weg dorthin ist es unserem Busfahrer Bodo doch passiert, dass 
er auf die rechte Fahrspur gekommen ist. Aber nichts passiert. 
 
In Edinburgh angekommen stiegen wir am „Waterloo-Place“ aus dem Bus aus und gingen 
hinauf zum „Carlton Hill“. Von hier aus hatten wir bei dem schönen Wetter einen grandiosen 
Ausblick über die Stadt, die Altstadt, die Neustadt und dem „Firth of Forth“ mit dem Hafen 
von Leith. Der „Firth of Forth“ ist ein Meeresarm an der Ostküste Schottlands und 
gleichzeitig die Mündung des Flusses Forth in die Nordsee.  
Auf dem „Carlton Hill“ steht u.a. auch das Wohnhaus des Architekten James Craig. Er hat die 
Neustadt geplant und konnte von hier aus die Bauarbeiten verfolgen. 
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Von diesem Aussichtspunkt zeigte uns Andreas, dass die „Royal Mile“ vom „Edinburgh 
Castle“ bis hinunter zum „Palace of Holyrood-House“ verläuft.  Das „Palace of Holyrood-
House“ ist ein bedeutender Schauplatz der schottischen Geschichte.  
Maria Stuart, die bereits im Alter von 9 Monaten zur Königin gekrönt wurde, war die erste, 
die in dem linken Trakt des Gebäudes gelebt hat. 
Andreas erzählte uns viel über die spannende und aufregende Geschichte der Maria Stuart. 
Das „Palace of Holyrood-House“ ist heute noch die offizielle Residenz der britischen 
Königsfamilie in Edinburgh. 
 
Wir gingen hinunter in die Altstadt. Es waren außer uns noch sehr viele Menschen 
unterwegs, dass hieß, die Stadt war sehr voll und man musste aufpassen, dass man nicht den 
Anschluss an die Gruppe verlor. 
Unser nächster Besichtigungspunkt war die „St. Giles Cathedral“, die im Jahr 1243 geweihte 
Hauptkirche Edinburghs. Auch hier hörten wir wieder schottische Geschichte, u.a. zum 
„Covenant“. 1638 unterzeichneten die Schotten den „National Covenant“, eine Erklärung in 
der sie die Bischöfe ablehnten und sich zu ihrer Form des Protestantismus bekannten und 
gegenseitig Schutz und Hilfe versprachen. Dieser Kontrakt wurde, zumindest in den 
Lowlands, von fast jedermann unterschrieben. Unter den ersten Unterzeichnern des 
Original-Covenants, der heute in der „St. Giles-Cathedral“ zu sehen ist, findet sich auch der 
Duke of Montrose, der sich an die Spitze der Bewegung gesetzt hatte. Er wurde später 
hingerichtet und der Marquess of Argyll wurde wegen Hochverrats geächtet und enthauptet, 
weil er dem Covenant sehr zugetan war. Beide sind in der Kathedrale beigesetzt und die 
Sarkophage haben wir uns angesehen. 
Der Besuch dieser Kirche war sehr beeindruckend. 
 
Und weiter ging unsere Besichtigungstour, auf die „Royal Mile“ – das Rückgrat der Altstadt: 
Geschichtsträchtige Häuser, renommierte Geschäfte mit ihren traditionsreichen Kilt-, 
Kaschmir-, Dudelsack- und Whiskeyläden sowie Pubs, Restaurants, Museen und Kirchen 
säumen die königliche Meile. 
 
Die „Princess-Street“ ist Edinburgh’s Prachtstraße. Das schöne, bekannte und renommierte 
Kaufhaus „Jenners“ hat leider die Corona-Zeit nicht überstanden. Es wurde geschlossen und 
soll jetzt zu einem Hotel umgebaut werden. Ebenfalls in der „Princess-Street“ ist das fast  
61 m hohe „Scott Monument“, das 1844 für den Dichter und Schriftsteller Sir Walter Scott 
eingeweiht wurde. 
 
Wir stiegen auf zum „Edinburgh Castle“. Von der weitläufigen Esplanade, die jeden Sommer 
im August Schauplatz des „Military-Tatoo“ ist kommt man über einen ausgetrockneten 
Burggraben und die Zugbrücke zum Haupteingang, flankiert von den Bronzestatuen der 
Nationalhelden William Wallace und Robert the Bruce. 
Auch hier erzählte uns Andreas viel Interessantes über die Geschichte des Landes, 
überwiegend über Robert the Bruce und der Befreiung der Schotten von den Engländern. 
Im Palace werden viele Schätze aufbewahrt, u.a. die historischen schottischen 
Krönungsinsignien bestehend aus: Zepter, Staatsschwert und Krone. Seit 1996 befindet sich 
im Kronsaal auch der „Stone of Destiny“. Der 208 kg schwere schottische Krönungsstein.  
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Unsere letzte Besichtigung an diesem Tag in Edinburgh war das „Mary King’s Close“.  
Wir tauchten ein in das unterirdische Labyrinth der Gassen unterhalb der „Royal Mile“ und 
erfuhren einiges über das Leben im 17. Jahrhundert.  
 
Zum Abschluss dieses schönen Tages sahen wir uns noch die „Kelpies“ an. The Kelpies sind 
zwei Skulpturen aus rostfreiem Stahl, die jeweils rund 30 Meter hoch sind. Sie stehen in dem 
Park „The Helix“ nahe beim Forth and Clyde Canal bei Falkirk. Die Skulpturen stellen zwei 
Kelpien dar, Wassergeister in Pferdegestalt. 
 
In unserem Hotel erhielten wir wieder ein sehr gutes 3-Gänge-Menü zum Abendessen und 
wir saßen anschließend noch bei einem Glas Bier oder Wein oder Aperol Spritz in 
gemütlicher Runde zusammen. 
 
 
Samstag, 3. Juni 2023 
 
Der Tag begann wunderbar, strahlend blauer Himmel, die Sonne schien, das Frühstück 
schmeckte. 
Unsere Tour führte uns heute zunächst zu den Brücken über den „Firth of Forth“. 
An einem Aussichtspunkt haben wir uns die drei Brücken angesehen, die Eisenbahnbrücke, 
die alte Brücke und die neue Brücke. Wir fuhren mit dem Bus über die alte Brücke, über 
diese Brücke dürfen nur noch Busse und Taxi’s fahren und dann durch wunderschöne 
Landschaft, geprägt von viel Landwirtschafft. In diesem Teil des Landes wird sehr viel 
Getreide angebaut, überwiegend Hafer, Gerste, Weizen und auch Raps. 
 
In St. Andrews angekommen verließen wir den Bus in der Nähe des berühmten Golfplatzes, 
dem legendären „Old Course“, der direkt an der Küste liegt. Golfer aus aller Welt kommen 
auf die Halbinsel Fife, um in St. Andrews, der Heimat des 1754 gegründeten „Royal and 
Ancient Golf Club“ zu spielen. Dessen Mitglieder setzten 1897 die internationalen Golfregeln 
fest, die heute noch Gültigkeit haben. 
 
Wir gingen an den vielen Gebäuden der ältesten Universität Schottlands vorbei. 
Selbstverständlich gab es auch hier die Geschichte von Andreas dazu. 
 
Danach kamen wir zum „Castle“, die Überreste der um 1200 begonnenen Bischofsburg 
thronen auf einem Felsen über dem Meer. Wir hatten von hier aus einen Ausblick über die 
kilometerlangen Sandstrände von St. Andrews.  
In dem Castle befindet sich ein Tunnel, den die königlichen Truppen damals gegraben haben. 
Die Rebellen begannen ebenfalls einen Gegentunnel zu graben, um die königlichen Truppen 
abzufangen. Einige aus unserer Gruppe haben sich getraut und sind in diesen engen Tunnel 
hinabgestiegen. 
 
Anschließend gingen wir weiter zur „St. Andrews Kathedrale“, dem einst größten Gotteshaus 
Schottlands. Heute sind nur Teile des spätromanischen Kirchenschiffs erhalten. 
In der schottischen Kirchengeschichte spielte St. Andrews eine gewichtige Rolle. Der 
Legende nach landete der heilige Regulus hier im 4. Jh. mit den Gebeinen von St. Andreas. 
Die Balken des Andreaskreuzes findet man auch auf der schottischen Flagge. 
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Schon bald war der kleine Ort Bischofssitz und im 15. Jh. galt St. Andrews als Zentrum 
religiöser und geistlicher Macht. Mit 102 m Länge und 49 m Breite war die zwischen 1160 
und 1328 erbaute Kathedrale einst das größte Gotteshaus Schottlands. Zur Weihung 
erschien sogar König Robert the Bruce.  
Während der Reformation wurde die Kathedrale zerstört. 
 
Wenn man schon in Schottland ist, muss man wenigstens einmal „Fish and Chips“ gegessen 
haben. Das haben wir dann in St. Andrews getan. Es war sehr sehr lecker! Die Portionen 
waren so riesig, dass man sich gemütlich zu zweit eine Portion teilen konnte. 
 
Und weiter ging es über die „Tay-Bridge“ und den Fluß Tay. Wir sahen die Eisenbahnbrücke; 
die Geschichte über den Einsturz der Brücke an Weihnachten 1879 hat uns Andreas erzählt. 
Theodor Fontane hat dazu ein ganz bewegendes Gedicht geschrieben, das ich während der 
Überfahrt über die Brücke vorgelesen habe. 
 
Als wir durch die Stadt Dundee fuhren, haben wir beim Vorbeifahren noch die „Discovery“ 
sehen können, das Expeditionsschiff von Kapitän Robert Falcon Scott, mit dem er von 1901 
bis 1904 eine Südpolarexpedition unternahm. 
 
Wir fuhren durch Perth, der 5.größten Stadt Schottlands und erreichten den „Scone-Palast“. 
Hier empfingen viele schottische Monarchen, von Kenneth II bis zu James VI, die Krone 
Schottlands. Die Anfang des 19. Jh.‘s im viktorianischen Stil umgebaute Residenz ist heute 
Sitz des 9. Earls of Mansfield, deren Ahnen auf Portraits in der „Long Gallery“ zu sehen sind. 
Wir besichtigten einige Räume im Schloß. Zu den Kunstschätzen des Palastes gehören eine 
Porzellansammlung mit Servicen aus Meißen, Sevres und Derby, elegante Chippendale-
Möbel, Elfenbeinschnitzereien des 17. und 18. Jh.‘s, sowie höchst eigenwillige, um 1730 
angefertigte Pappmachee-Arbeiten der Gebrüder Martin aus Paris. 
Vor der Kathedrale auf einem Hügel sahen wir uns die Nachbildung des Krönungssteins an. 
 
Wir fuhren dann durch die wunderschöne Landschaft zurück zum Hotel nach Falkirk. 
Auch an diesem Abend haben wir nach dem Abendessen in gemütlicher Runde zusammen 
gesessen und den schönen Tag ausklingen lassen. 
 
 
 
Sonntag, 4. Juni 2023 
 
Heute hieß es Koffer packen. Nach dem Frühstück und dem Koffer verladen fuhren wir bei 
bewölktem Himmel in Richtung Highlands. 
Je weiter wir nach Norden fuhren, veränderte sich die Landschaft. Es wurde hügeliger und 
man sah hier überwiegend die Steinwälle an den Straßenrändern und immer mal wieder 
Schafe. Wir fuhren durch schöne kleine Ortschaften. 
 
Unser erstes Ziel in dem Ort Crieff war die Whiskey-Brennerei, die „Glenturret Destillery“. 
Die Besichtigung fand in zwei Gruppen statt, das hieß, dass eine Gruppe die Führung mit 
einem Mitarbeiter der Destillery in englischer Sprache durchlaufen mußte. Das war aber 
soweit okay, weil Andreas uns vorher schon im Bus den ganzen Vorgang erklärt hat. 



-6- 
Wir  erfuhren, dass die Zutaten aus der unmittelbaren Umgebung bezogen wurden.  
Der Besuch dieser Whiskey-Destillery war hervorragend und sehr interessant, alle waren 
ganz begeistert. 
Selbstverständlich bestand dann noch die Gelegenheit den Whiskey oder auch andere 
schöne Sachen in dem Shop einzukaufen. 
Als wir zum Bus zurückkamen hatte Bodo bereits einen Mittagsimbiss für uns vorbereitet. 
 
Auf der Fahrt nach Pitlochry fuhren wir teilweise auf sehr engen Straßen, dabei genossen wir 
ganz einfach die herrliche Landschaft, die Berge rechts und links und vor uns waren 
überwiegend mit Mischwald bewachsen. 
Wir erreichten den wunderschönen Ort Pitlochry, gelegen am Fluß Tummel. Schon Königin 
Victoria besuchte damals den beliebten Ferienort. Die Stadt ist bekannt für sein alljährlich 
zwischen Mai und Oktober stattfindendes und viel besuchtes Theaterfestival.  
Baumstammwerfen, Hammerschleudern und Dudelsackwettbewerbe  gehören im 
September zu den Highland Games von Pitlochry. 
Wir spazierten über den Staudamm zur Lachstreppe. Hier schwimmen die Lachse 
flussaufwärts, um zu ihren Laichgründen zurückzukehren. Leider haben wir keine Lachse 
gesehen, dafür aber bei zwischenzeitlich sonnigem Wetter die schöne Landschaft an dem 
Stausee genossen. 
 
Anschließend fuhren wir zum „Blair Castle“. Seit dem 17. Jh. ist das weiße Märchenschloß 
Sitz des Duke of Atholl vom Murray-Clan. 
Durch eine Gunst Königin Victorias hat er als Einziger in Großbritannien seit 1845 das Privileg 
inne, eine private Armee, die „Atholl-Highlanders“ zu unterhalten. 
Durch eine breite Lindenallee fuhren wir zum Schloß. Ca. 30 Räume konnten wir besichtigen, 
darunter die Waffensammlung der Murray’s, gleich im Eingang. Die wertvollen Gegenstände 
die dort ausgestellt sind, sind alles Originale. 
Nach der Besichtigung war noch Zeit, ein wenig in der großen Parkanlage zu schlendern, 
bevor es dann nach Aviemore ging, wo wir die nächste Nacht verbringen sollten. 
In dem „MACDONALD Highlands-Hotel“ bekamen wir ein hervorragendes Abendessen als  
3-Gang-Menü serviert. Der Abend klang noch sehr gemütlich in großer Runde in der Hotel-
Bar aus. Einige aus der Gruppe besuchten noch einen Pub ganz in der Nähe. 
 
 
 
Montag. 5. Juni 2023 
 
Schon sehr früh, um 7:00 Uhr, haben wir uns an dem sehr guten Frühstücksbuffet bedient. 
An dem Morgen war es stark bewölkt und kalt, nur 10°. 
Wir fuhren wieder durch eine wunderschöne, sehr waldreiche Landschaft. 
In dem kleinen Ort Carrbridge machte uns Andreas auf eine alte Steinbrücke aufmerksam. 
Der Bus fuhr sehr langsam daran vorbei, es war ein toller Anblick! 
 
Wir erreichten Inverness, die Hauptstadt der Highlands. Die Stadt liegt im Osten, an der 
Nordsee. Wir überquerten den River Ness und schlugen den Weg in Richtung Westen ein. 
 
Dann waren wir am „Loch Ness“, dem berühmtesten See der Welt.  
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Loch Ness ist 230 m tief und der wasserreichste See Schottlands. Das Seeungeheuer 
„Nessie“, das seit vielen Jahren hier sein Unwesen treibt, haben wir leider nicht entdeckt. 
 
Wir besichtigten das „Urquart-Castle“, das direkt am Loch Ness liegt und somit eine 
wunderschöne Kulisse bietet. Zunächst sahen wir einen Film, der uns in kürzester Zeit die 
Geschichte des Castle näher brachte und danach sahen wir uns auf dem Gelände um. 
Viel ist nicht mehr übrig – dennoch lässt sich sehr gut erahnen, welch prachtvolle Burg die 
Urquart Castle einst war. Die Festung war strategisch so wertvoll, dass sie am Ende keine 
Feindesmacht zerstörte, sondern die eigene Besatzung. 
 
Und weiter ging es zum „Fort Augustus“. Hier am „Caledonien-Kanal“, der die Ostküste mit 
der Westküste verbindet, beobachteten wir, wie die Schiffe in mehreren Stufen geschleust 
wurden. 
 
Unsere Fahrt führte uns weiter Richtung Westküste zur größten Stadt in den westlichen 
Highlands nach Fort Williams, die auch als Tor zum „Ben Nevis“ gilt. 
Auf dieser Strecke war es landschaftlich wieder atemberaubend schön, viel Wald, leuchtend 
blühender Ginster, wild wachsende Rhododendren, Steinwälle und Berge rechts und links. 
Zwischenzeitlich klarte der Himmel auf, die Sonne schien. 
Was hatten wir doch für ein Glück. 
 
Beim nächsten Stopp sahen wir den höchsten Berg Großbritanniens, den „Ben Nevis“.  
Der „Ben Nevis“ ist 1345 m hoch. Die Bergspitze war leicht Wolken verhangen, aber das 
gesamte Bergpanorama war einfach sehenswert. 
Wir fuhren weiter in das „Glen Coe-Tal“, das wohl schönste Tal in den schottischen 
Highlands, und waren begeistert von dem grandiosen Ausblick, der uns von der Passstraße 
aus bot. Es war so beeindruckend, dass man es kaum in Worte fassen kann. 
Auf dem 152 km langen „West-Highland-Wanderweg“, den man von diesem Aussichtspunkt 
sehr gut sehen konnte, waren viele Wanderer unterwegs. 
 
Unser letztes Ziel an diesem Tag war der „Loch Lomond“, der größte See Schottlands mit 
einer Länge von 37 km und einer Breite von knapp 7 km. Es war ideales Wetter, um auf dem 
Boot draußen zu sitzen und einfach die Fahrt zu genießen. 
Vom See aus sahen wir das Wasserkraftwerk, das „Inversnaid Hotel“, das direkt am Ufer des 
Sees liegt und die kleine „Honeymooninsel. 
 
Anschließend fuhren wir in unser Hotel „Avonbridge“ in Hamilton, kurz vor den Toren 
Glasgow’s gelegen. 
Nach dem Abendessen trafen wir uns noch in der Kellerbar des Hotels. 
 
 
 
Dienstag, 6. Juni 2023 
 
Dem Partner von unserem Reiseunternehmen Bölck, der Agentur Service Reisen war ein 
Fehler passiert. Sie haben uns im „Avonbridge-Hotel“ statt für zwei Nächte nur für eine 
Nacht ein Zimmer gebucht. Das Problem musste nun erst einmal geregelt werden. 
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Alle 40 Teilnehmer aus unserer Gruppe konnten für die zweite Nacht nicht in dem Hotel 
bleiben. 
Zehn Zimmer mussten geräumt werden, das hieß zehn Personen bzw. Paare haben sich dann 
bereit erklärt in ein anderes Hotel, dem „Holiday Inn“ umzuziehen. 
 
All das war natürlich an dem Morgen sehr aufregend und unsere Abfahrt nach Glasgow 
verzögerte sich dadurch um ca. ½ Stunde. 
 
Von dem Frühstück im „Avonbridge“ waren wir alle sehr enttäuscht. Es war wenig Auswahl, 
es wurde kaum nachgelegt und der Kaffee war sowas von dünn!!! Trotzdem sind alle satt 
geworden und wir haben uns mit dem zufrieden gegeben was da war. 
 
Um 9:30 Uhr ging es dann los. Es war bewölkt und frisch, die Wetterprognose für den Tag 
war aber gut. 
Auf dem Weg nach Glasgow erfuhren wir viel Interessantes über die ehemalige 
Industriestadt. Im 17. Jh. erlebte Glasgow eine wirtschaftliche Blütezeit und der Tabakhandel 
mit Amerika florierte. 
Mitte des 18. Jh’s begann auch die große Zeit des Textilhandels. Die Dampfmaschine wurde 
durch James Watt weiterentwickelt. Es entstanden gewaltige Industrie- und Werftanlagen. 
Industrieanlagen gibt es heute kaum noch. 
Heute sind IT- und Softwarefirmen ansässig, viele Dienstleistungsbetriebe und es gibt drei 
Universitäten. 
1990 wurde Glasgow zur „Europäischen Kulturhauptstadt“ gekürt. 
 
Zunächst fuhren wir zur „Cathedrale des heiligen St. Mungo“. Die Geschichte der Stadt und 
die der Kathedrale sind untrennbar miteinander verwoben. Geweiht wurde sie im Jahr 1136 
– König David I. gab sich damals selbst die Ehre der Anwesenheit. Seitdem war sie ein 
geistiges aber auch weltliches Zentrum. Denn die nahe „Glasgow University“ nahm ebenfalls 
ihre Anfänge in der Kathedrale. 
Die „Glasgow Cathedral“ ist eine der wenigen mittelalterlichen Kathedralen in Schottland, 
die nicht zerstört wurde. Das macht sie so sehenswert. Wir sahen uns die Kirche an. In der 
Unterkirche fand 603 der heilige St. Mungo, Glasgow’s  Schutzpatron, in einem Schrein seine 
letzte Ruhe. Nach seinem Tod bauten die Menschen eine Kathedrale über seinem Grab und 
um sie herum entstand die Stadt Glasgow. 
Neben der Kathedrale steht das älteste Haus Glasgow’s aus dem 15. Jh., das z.Zt. gerade 
restauriert wird. 
 
Anschließend fuhren wir ins „Glasgow-Green“, der Park ist für die Einwohner der Stadt zur 
Erholung oder aber für Veranstaltungen da. Hier finden auch Konzerte statt. 
Am Park befindet sich der „Daulton Fauntain“, der größte Terracottabrunnen der Welt. 
Während unserer Stadtrundfahrt fuhren wir u.a. auf der Millenium-Brücke über den River 
Clyde. 
 
Wir fuhren am „High-Grove-Stadion vorbei, am Gebäude der BBC Schottland und an dem 
SECC-Gebäude mit den Messehallen, die Schotten nennen das Gebäude „das Gürteltier“. 
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Am „Kelvingrove Park“ und dem „Kelvingrove-Museum“ legten wir einen kurzen Stopp ein. 
Wir gingen noch für eine kurze Zeit ins Museum hinein, was übrigens keinen Eintritt kostete. 
Es war echt sehenswert, wir waren sehr erstaunt über die tolle Ausstellung. 
Um 13:00 Uhr haben wir noch für einen kurzen Moment  dem dort stattfindenden 
Orgelkonzert zugehört. 
 
Danach ging es ins Zentrum der Stadt, vorbei an dem viktorianischen Bahnhof, vorbei am 
„Nelson-Mandela-Place, mit Blick in die „Sauchiehall-Street und der Buchanan-Street. 
 
Wir stiegen am „George-Square aus. Hier befindet sich das Rathaus und zwölf Statuen 
prominenter Schotten, darunter der Dichter Robert Burns, der Erfinder James Watt, der 
Premierminister Sir Robert Peel und Königin Viktoria. 
 
Wir sahen uns dann noch eine Weile in Eigenregie in der Stadt um und kehrten am späten 
Nachmittag in unser Hotel zurück. 
Das Abendessen war wieder sehr gut und der letzte Abend in Schottland klang in der 
Kellerbar des Hotels noch sehr gemütlich aus. 
 
 
 
Mittwoch, 7. Juni 2023 
 
Schottland ade – hieß es heute! 
Das Frühstück im „Avonbridge“ war heute um einiges besser. Es war alles da und es wurde 
auch immer wieder nachgelegt, auch der Kaffee war gut. 
 
Als erstes wurde das Gepäck der ausquartierten Teilnehmer im „Holiday Inn Hotel“ verladen, 
dann stiegen die Reiseteilnehmer am „Avonbridge-Hotel“ dazu und die letzte Tour in 
Schottland begann. 
Unsere Fahrt führte uns durch die landschaftlich schöne Region „Dumfries and Galloways“ 
nach „Gretna Green“. 
Das ehemalige Hochzeitsparadies ist heute sehr stark auf Tourismus ausgerichtet. Es finden 
allerdings immer noch sehr viele Hochzeiten hier statt. 
Das letzte schottische Dorf diesseits der Grenze war ein Mekka für Blitzhochzeiten. 
Romantische Geschichten aus über zwei Jahrhunderten erzählt der berühmte „Old 
Blacksmith Shop“, in dem einst der Schmied verliebte „Runaways“, auch gegen den Willen 
der Eltern, traute. 
 
Nach kurzer Fahrtzeit erreichten wir England. Wir fuhren durch den „Lake District“, wo im 
18. Und 19. Jh. viele Dichter und Maler gelebt haben. In diesem Gebiet leben auch heute 
noch sehr viele Künstler. 
 
Auf dem Rastplatz „Scotch Corner“ legten wir die Mittagspause ein. 
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Wir fuhren weiter bis nach York. Hier verabschiedete sich unser Reiseleiter Andreas von uns.  
Wir haben eine sehr schöne Zeit mit ihm verbracht, er hat uns viele Sehenswürdigkeiten, 
viele schöne Plätze und Landschaften gezeigt und uns viel Geschichte und Informationen 
vermittelt. 
 
Wir hatten dann noch gute 1 ½ Stunden Aufenthalt in York, den viele aus der Gruppe 
nutzten um noch einmal in die Stadt zu gehen und sich das wundervolle „York Minster“ von 
innen anzusehen. 
Weiter ging es nach Hull. Dort angekommen checkten wir auf die Fähre ein, belegten unsere 
Kabinen und nahmen dann im Restaurant unser Abendessen an dem großen Buffet ein. 
Danach haben wir das Auslaufen der Fähre an Deck beobachtet und anschließend noch auf 
einen letzten Absacker zusammen gesessen und den Abend ausklingen lassen. 
 
 
Donnerstag, 8. Juni 2023 
 
Nach einer Nacht auf ruhiger See und einem reichhaltigen Frühstücksbuffet verließen wir die 
Fähre in Rotterdam, um dann auf direktem Weg die Heimreise nach Dithmarschen 
anzutreten. 
Wir sind sehr zügig durch Holland durchgekommen und legten dann auf dem 1. Rastplatz in 
Deutschland die Mittagspause ein. Das Wetter war sehr schön, sonnig und sehr warm. 
Auch auf der Rückfahrt mussten wir dann auch wieder eine Umleitung fahren. Ansonsten 
waren wir sehr zügig durchgekommen. 
Die letzte Pause legten wir auf einem Rastplatz kurz vor Hamburg ein. Bodo hatte Kaffee 
gekocht und eine Dose mit Keksen hatten wir uns noch für die Rückreise aufgehoben. 
 
Dann standen wir doch noch kurz vor Hamburg auf der A 1 im Stau, der sich allerdings relativ 
schnell wieder auflöste und auf der A7  kurz vor dem Elbtunnel staute sich der Verkehr dann 
noch einmal. 
 
Kurz nach 20:00 Uhr hatten wir dann endlich Tellingstedt erreicht und jeder freute sich auf 
sein Zuhause. 
 
Insgesamt sind wir auf dieser Reise ca. 3700 km mit dem Bus gefahren. 
In den neun Tagen hatten wir ein sehr reichhaltiges aber ausgewogenes Programm. 
Wir haben sehr viel gesehen und gehört und auch das Miteinander in der großen Gruppe  
hat gepasst, sowie die Geselligkeit am Abend war auch immer sehr schön. 
 
Sehr großes Glück hatten wir mit dem Wetter, sehr viel Sonnenschein, meist vormittags 
immer etwas bewölkt. Laut unserem Reiseleiter Andreas ist es eher ungewöhnlich eine Reise 
durch Schottland ohne Regen zu erleben. 
 
 
 
 
Elke Jasper 


